
Kein Mangel an Medaillen: In die neue Heimat hat Susann Korth eine riesige Sammlung einst in der DDR
gewonnener Auszeichnungen mitgebracht. Besonders am Herzen liegt der Ex-Sprinterin aberdie kleine Aus-
zeichnung in der linken Hand – für ihren ersten 1. Platz in einem Wettbewerb anno 1976 und aus Plaste.
Kleines Foto oben: Susann als Bezirksmeisterin im Jahr 1978. FOTOS: PAUL PRÖTER/PRIVAT

¥ Bünde. Die Delegierten der
vier Rassegeflügelzuchtvereine
desStadtverbandes Bünde(Dün-
nerholz-Dünne, Holsen Spra-
dow, Bünde) trafen sich nun zu
ihrer nachgeholten Jahreshaupt-
versammlung im Vereinsheim
des RGZV Bünde.

Der Termin war auf Grund
des Todesfalls Horst Eimerten-
brink, der im Stadtverband als
Kassierer fungierte, verschoben
worden.

Als Ehrengast begrüßte der
bis dato erste Vorsitzende Jan
Blomenkamp den Kreisver-
bandsvorsitzenden Martin Siek-
mann. Zunächst verlief die Ver-
sammlung wie geplant: Jan Blo-
menkamp sprach über die Ereig-
nisse im Stadtverband, das er-
folgreiche Zucht- und Ausstel-
lungsjahr und die Erfolge der
Bünder Züchterriege.

Die zwei Jungzüchter Pascal
Detert (Spradow) und Tom-Lu-
kas Brennemann (Holsen) wur-
den für die Errungenschaft des
Deutschen Meistertitels im ver-
gangenen Jahr gefeiert. Auch die
Leistung des Holser Vereinsvor-
sitzenden Heinz-Willi Klei, der
2007 den Silbernen Siegerring
auf seine blau-rebhuhnfarbige
Italiener erhielt, wurde gelobt.

Blomenkamp gab einen kur-
zen Rückblick über seine Amts-
zeit. Der größte Gewinn für den
Stadtverband sei die von Bürger-
meisterin Bünde Anett Kleine-
Döpke-Güse gesponserten Aus-
stellungskäfige, die der RGZV
Holsen verwaltet und die allen
Vereinen zur Verfügung stün-
den. Außerdem sei der Bürger-
meisterpokal eingeführt wor-
den, der von den Zuchtfreunden
als besondere Ehrung angenom-
men werde.

Weil Blomenkamp in Zu-
kunft mehr Zeit mit seiner Fami-
lie verbringen möchte, so der
Verein, gibt er seinen Vorsitz
nun ab.

Der Stadtverband bedankte
sich für seine jahrelange und er-
folgreiche Vorstandsarbeit und
wünschte alles Gute für die Zu-
kunft. Die Nachfolge Blomen-
kamps blieb allerdings zunächst
ungeklärt. Da sich kein Kandi-
dat zur Wahl stellte, verschoben
die Züchter die Entscheidung
auf die nächste Versammlung.
Es wurde festgehalten, dass der
zweite Vorsitzende seine Pflich-
ten als Stellvertreter nachkom-
menund die Geschickedes Stadt-
verbandes kommissarisch leiten
müsse.

Der Verein hoffe aber, dass
die vier Ortsvereine bis zur
nächsten Sitzung einen Kandida-
ten finden, um auch weiterhin
als starker Stadtverband, mit
den meisten Deutschen Meis-
tern in Bünde aufzutreten.
Nächste Gelegenheit wäre die
Herbstversammlung am 6. Au-
gust um 19 Uhr im Bünder Ver-
einsheim.

Die Aufgabe des versorbenen
Kassierers Horst Eimertenbrink
bedurfte ebenfalls einiger Dis-
kussionen. Letzlich übernahm
allerdings Marco Darnauer, der
bisher als 1. Schriftführer tätig
war, das Amt.

Abschließend wurden die Po-
kale der einzelnen Stadtver-
bandsmeister auf die verschiede-
nen Sparten vergeben. Eine be-
sondere Ehrung bekamen Die-
ter Steinkamp und Martin Siek-
mann am Schluss der Versamm-
lung,die sich von nun an „Ehren-
mitglied im Stadtverband
Bünde“ nennen dürfen.

VON PAUL PRÖTER

¥ Bünde. Alles spricht von Fuß-
ball. Die Olympischen Spiele
von Peking stehen aber bereits
vor der Tür. Mit bescheidenen
Perspektiven für die bundes-
deutschen Leichtathleten. In
Bünde lebt aber seit vier Jahren
eine Frau, die medaillenträchti-
gere Zeiten selbst erlebt hat. Su-
sann Korth, geboren am 15. Ok-
tober 1967 in Röbel an der Mü-
ritz, hat als Kind erfahren, wie
in der DDR LA-Asse produ-
ziert wurden. Sie selbst gehörte
zwar nur bis zum 15. Lebens-
jahr zum erlauchten Kreis der
Hochbegabten – doch traurig
ist sie darüber heute nicht.

„Schon in der ersten Grund-
schul-Klasse hat die Sichtung
durch professionelle Trainer be-
gonnen.“ Schnell waren sie sich
einig: die kleine Susann hat Ta-
lent zur Sprinterin. Und prompt
folgtedie Berufung zum SC Neu-
brandenburg, dem damaligen
DDR-Spitzenklub in Sachen
Leichtathletik. „Da haben wir in
einem Internat gelebt, durften
die Woche über nie zur Familie
und haben Tag für Tag von 7 bis
16 Uhr gelernt, trainiert, gelernt
und wieder trainiert.“ Obwohl
die Eltern inzwischen nach Neu-
brandenburg gezogen waren,
sah Susann sie nur am Wochen-
ende. Und damit die Kinder
nicht schlapp machten, wurden
sie mit einem Getränk namens
„Athletovit“ versorgt. „Wir ha-
ben alle nicht gewusst, was da
drin war“, erinnert sich Susann
Korth heute, „aber ich habe
meine Portion meistens wegge-
kippt, weil das Zeug wirklich
scheußlich schmeckte.“

Dennoch waren Susanns Leis-
tungen respektabel – bis hin
zumGewinn des 4. Platzes bei
den DDR-Jugendmeisterschaf-
ten über die 60-Meter-Flachstre-
cke in 8,7 Sekunden. Mit 15 aller-
dings hatte Susann vom Leis-
tungsdruck in Neubrandenburg
die Nase voll. So war es ihr auch
nicht vergönnt, in einer Gruppe
mit Assen wie Katrin Krabbe
oder Grit Breuer zu trainieren.
Zugeguckt aber hat sie den Jün-
geren schon – und sie etwas be-
dauert, weil Krabbe und Breuer
ihr Training mit schweren Gür-
teln absolvieren mussten.

Sie selbst, die die Jugend-
weihe mit Ulf Hielscher emp-
fing, einem späteren Bob-Welt-
meister im Schlitten von Wolf-
gang Hoppe, zog eine solide
Schulausbildung der Sportler-
laufbahn vor, in Rostock ließ
sich der Teenager zur Datenver-
arbeitungs-Kauffrau mit Abitur
ausbilden. 1988 wurde Tochter
Anita geboren, 1991 Schwester
Antje. Und mit den Beiden zo-

gen die Korths noch im gleichen
Jahr gen Westen, weil sie ange-
sichts dramatisch wachsender
Arbeitslosigkeit in Mecklen-
burg-Vorpommern daheim
keine Zukunft für sich sahen.
„Ich habe in Lage Heimarbeit ge-
macht, in Bad Salzuflen gebü-
gelt, in Lemgo in einem REWE-

Markt an der Kasse gesessen und
an einer Tankstelle gejobbt“, er-
innert sich Susann Korth an die
harte Zeit nach dem Umzug.

Die Tankstellen-Branche
wurde dann aber doch ihr neues
Zuhause, seit vier Jahren be-
treibt die einstige DDR-LA-
Hoffnung die(Westfalen-)Tank-

stelle nahe dem Aldi-Markt an
der Herforder Straße. Tochter
Anita hat dem Sport die Treue
gehalten und arbeitet heute in
Neubrandenburg-Bornmühle
im einzigen Sporthotel Europas
mit Höhenluft-Trainingsmög-
lichkeit. Und an der alten Hei-
mat hängt auch die Frau Mama.

Am 1. Mai, beim traditionellen
„Anpaddeln“ auf dem Ober-
bach, und an jedem 1. Januar in
der Neubrandenburger Stadt-
halle trifft sie die einstigen Asse
des SC Neubrandenburg wie-
der. Und weiß zu berichten: „Ka-
trin Krabbe sah beim letzten Mal
gar nicht gut aus.“

Geflügelzüchtersuchen
neuenVorsitzenden

Unruhe bei Jahreshauptversammlung

Vor historischer Kulisse: Die Teilnehmer des Stadtrundgangs „Ent-
lang der Bahnhofstraße“ unter der Leitung von Jörg Militzer (links)
machten Station an der Laurentiuskirche.  FOTO: KARL-HENDRIK TITTEL

¥ Bünde (karl). Geschichte
statt Fußball. Während die meis-
ten Bünder derzeit wohl um den
Einzug der deutschen National-
elf ins Halbfinale fiebern, trafen
sich knapp 20 Teilnehmer zu ei-
ner Stadtführung entlang der
Bahnhofsstraße. „Ich interes-
siere mich für die Geschichte der
Straße und finde Fußball nicht
so wichtig“, sagt Axel Schmidt.

Dozent Jörg Militzer gab am
Treffpunkt Museumsplatz ein-
leitende Informationen über
den Werdegang der Bahnhof-
straße, die im Laufe der Zeit sig-
nifikant ihr Gesicht verändert
hat. Auch hatte er viele histori-
scheBilder im Dina 4-Format pa-
rat, unter anderem eine Auf-
nahme des heutigen Museums-
platzes, Bündes altem Ortskern,
bevor dieser in den 1970er Jah-
ren der heutigen „zweckmäßi-
gen Bebauung“ weichen musste.
Anhand einer alten Karte er-
klärteMilitzer, wie sich beispiels-

weisedie Verkehrführung verän-
dert hat und wo frühere Ge-
schäfte oder Gaststätten ansäs-
sig waren. Etwas über einen Kilo-
meter führte der Gang entlang
der Bahnhofstraße, der an vielen
historischen Stationen vorbei
bis zu den Bahnlinien führte.

An einiges erinnerten sich die
Teilnehmer, vieles konnten sie
neu entdecken. Jörg Militzer be-
wies detailliertes Wissen von der
Geschichte Bündes und war
auch im lokalen Sagenschatz
firm. So konnte er den interes-
sierten Zuhörern vom Sachsen-
fürst Widukind erzählen, der an-
geblich in Enger begraben
wurde, da man dort der Legende
nach mit dem Bau einer für den
Fürst als Grabstätte gedachten
Kirche die Nase vorn gegenüber
Bünde hatte.

Auch wenn die frühmittelal-
terlichen Engeraner dafür vor-
erst auf einen Turm verzichtet
haben sollen.

¥ Am 13. Dezember 1961
hatte der Deutsche Turn- und
Sportbundder DDR beschlos-
sen, zur Leistungssteigerung
des Sports hinsichtlich der
Olympischen Spiele 1964 in
den bisher sportlich unterent-
wickelten Bezirken Neubran-
denburg, Potsdam und Cott-
bus neue Sportklubs zu grün-
den. Daraufhin wurde am 1.
Mai1962 derSC Neubranden-
burg gegründet, zunächst mit
den Sektionen Fußball und
Leichtathletik.

Auf einer Wahlversamm-
lung am 27. April 1962 war
HorstRünger als ersterVorsit-
zender gewählt worden, die
Gründungsversammlung
fand am 27. April 1962 statt.
Am 5. Mai 1966 kam mit dem
Kanusport eine weitere Sek-
tionhinzu, die zum DDR-wei-
ten Schwerpunkt ausgebaut
wurde. Die Kanuten entwi-
ckelten sich zur mit Abstand
erfolgreichsten Sektion mit
sieben olympischen Goldme-
daillen und 45 Weltmeisterti-
teln (darunter Rüdiger Helm
als zweimaliger Olympiasie-
ger und elfmaliger Weltmeis-
ter).Die Leichtathleten hol-
ten mit Astrid Kumbernuss
(Kugelstoßen), Franka
Dietzsch (Diskus), Katrin
Krabbe (Sprint), Christine
Wachtel, Sigrun Woders (800
m) und Brigitte Köhn (400
m) vier Olympiasiege und sie-
ben Weltmeistertitel.

Im Trikot der Abteilung
Triathlon geht die mehrfache
Deutsche Meisterin, Welt-
cup-Gesamtsiegerin von
2005 und Olympiateilnehme-
rin Anja Dittmer an den Start.
Weitere erfolgreiche Triathle-
tinnen des Vereins sind Chris-
tiane Pilz und Ines Estedt.
Letztere wurde bei den Welt-
meisterschaften 2002 in
Nizza zum zweiten Mal nach
1997 Weltmeisterin über die
Langstrecke. Bis Anfang der
90er Jahre trainierte Thomas
Springstein die Sprinterin-
nen Katrin Krabbe und Grit
Breuer, bevor er nach Do-
ping-Vorwürfen zum SC
Magdeburg wechselte.

Lecker: Dagmar Kröhnert lässt sich mit Freunde ihren Mandarinenkuchen schmecken.  FOTO: K.-HENDRIK TITTEL

Der SCN – eine
DDR-Legende

¥ Bünde. „Salzige Brise“ und
Waldeslust bietet das Deutsche
RoteKreuz bei seinerHerbst –Se-
niorenreise des Mehrgeneratio-
nenhauses in einem der größten
Kurorte Niedersachsens. In der
Zeit vom 29. September bis 6.
Oktober können die Teilneh-

mer den wohltuenden Hauch
„Meeresbrise“ der Salinen at-
men.Teilnehmen können alle äl-
teren Mitbürger auch ohne Mit-
gliedschaft beim DRK. Anmel-
dung und Infos sind in der DRK
Geschäftsstelle unter der Tel.
(05221) 5 67 84 zu erfragen.

¥ Bünde (karl). Im gemütli-
chen Gartenstuhl, mit dem Blick
auf die Else, der grünen Wiese
und alten Bäumen, lauscht Ing-
rid Brinkmann bedächtig den
Klängen. „Ich genieße die musi-
kalische Darbietung, das ist ge-
nau nach meinem Geschmack“,
sagt die Bünderin. Der Auftritt
des Seniorenbläserkreises Hid-
denhausen in idyllischer Kulisse
unter freiem Himmel lockte
nach und nach immer mehr Zu-
hörer nach draußen. Viele Ange-
hörige und Freunde waren ge-
kommen, um gemeinsam mit
den Bewohnern das Sommerfest
im Jakobi-Haus zu feiern.

Zum Auftakt wurde am frü-
hen Nachmittag im Jakobi-Saal
ein Gottesdienst veranstaltet; ge-
halten von der Hausseelsorgerin
Pfarrerin Martina Plieth und un-
ter Beteiligung des Seniorenblä-
serkreises. „Ursprünglich sollte
der Gottesdienst draußen statt-
finden, aber aufgrund der
schlechten Wetterprognosen
wollten wir kein Risiko einge-
hen“, sagt Evelyn Genat, zustän-
dig für den begleitenden Dienst
im Haus.

Da sich das Wetter aber besser
entwickelte als erwartet, konnte
man sich nach draußen gesellen
und – für alle Fälle – unter den

zahlreichen Pavillons Kaffee
und Kuchen oder Deftiges vom
Grill genießen. Das Team des Ja-
kobi-Hauses hatte die Tische lie-
bevoll mit Blumen geschmückt,
die das Dünner Floristikgeschäft
Prochnow-Miels gespendet
hatte.

Für eine frische Brise Seefah-
rerromantik sorgte der Shanty

Chor Bünde und Besucher hat-
ten die Möglichkeit, an einer der
Führungen durch das Haus teil-
zunehmen. „Besucherresonanz
und Interesse sind auch in die-
sem Jahr erfreulich“, so Genat.
Für weitere Unterhaltung sorgte
das „Duo Druschbar“ mit einer
gehörigen Portion Folklore,
Schlager und Stimmungsmusik,

Schüler der Realschule Bünde
Mitte boten verblüffende Zau-
bertricks und im Jakobi-Saal
war eine „Pop Art“-Vernissage
zu bewundern. „Wir freuen uns,
dass das Wetter doch noch was
geworden ist“, sagt Dagmar
Kröhnert, die sich in geselliger
Runde ihren Mandarinenku-
chen schmecken ließ.

¥ Kreis Herford. Bis Anfang
Juni, dem diesjährigen Start der
Aktion „Mit dem Rad zur Ar-
beit“, haben sich bereits über
1.300 Teilnehmer in 440 Teams
inden Kreisen Herford und Min-
den-Lübbecke angemeldet.

„Mit dieser Anmeldequote lie-
gen wir über dem Niveau des
Vorjahres und hoffen bei weiter-
hin gutem Wetter, in diesem
Jahr die Marke von 2.000 Anmel-
dungen zu übertreffen,“ sagt
AOK-Projektkoordinator Falko
Schlottmann. Anmeldeunterla-
gen gibt es im Internet unter
www.mit-dem-rad-zur-ar-
beit.de oder telefonisch bei Elke
Meyer, AOK in Herford, Tel. (0
52 21) 59 42 03. Unterstützt wird
die Aktion vom ADFC und vie-
len regionalen Sponsoren.

Idealerweise melden sich vier
Personen als Team bei der AOK
an. Jedes Teammitglied mar-
kiert im persönlichen Aktionska-
lender seine Arbeitstage mit ei-
nem Kreis und kreuzt zusätzlich
die Tage an, an denen das Rad
zur Arbeit genutzt wurde. Auch
Einzelfahrer können starten.
Wer an mindestens 20 Tagen
den Weg zum Betrieb oder Bahn-
hof mit dem Rad zurückgelegt
hat, kann einen der vielen attrak-
tiven Preise gewinnen.
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